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WasdieGemeindefürdieSchulenausgibt.DieAusgabenderGemeindeWien
für das Schulwesenbelaufen sich nach demVoranschlagfür das Jahr1924
aufrund356MilliardenKronen.DengrösstenTeildieserSummebean-für

spruuhhnatürlich der Aufwandfür die Volks - undBürgerschulen ,Wieim
Voranschlage nicht weniger als rund 331 Milliarden Kroneneingesetzt
sind . Davonentfallen180 . 4MilliardenKronenaufdieBezügedesSchul¬
personalesund71 . 5MilliardenKronenauf die Ruhe- undVersorgungsge
nüsse der Lehrpersonen .Die Ausgabenfür Lehr - undLernmittel für die
Volks - undBürgerschulensind mit 20 . 2MilliardenKronenveranschlagt ,
wovonauf die KlassenlektürundBücher . 6Milliardenentfallen .Die
Beheizungder Schulräumeerfordert19 . 5MilliardenunddieBeleuchtung

. 6Milliarden Kronen .Die Reinigungsgegenstände werden rund eine Milli - ¬
arde unddie Verwaltungder städtischen Schulhäusermehrals 18 . 4Mil- ¬
liarden Kronenkosten .DieFachschulensind imVoranschlagmiteiner
Ausgabensummevonmehrals . 5MilliardenKronenenthalten .Dengrössten
Teil dieses Betrages ,nämlich . 1Milliarden Kronen ,beansprucht derge - ¬

setzlicheBeitragderGemeindezumFortbildungsschulfonds.NachdemVor-¬
anschlag werden im Jahre 1924 die Mittelschulen der Gemeindemehrals
851 Millionen Kronenkosten .Davonentfallen allein auf denpersönlichen
AufwandfürdieLehrerakademieunffürsonstigeLehranstalten373. 4
MillionenKronen ,der sachlicheAufwandfür das pädagogischeInstitut
der Stadt Wienerfordert 304 . 6Millionen ,die Lehrmittelfür dieMittel -¬
schulen 72 Millionen und die Lehrbücherfür fremdeSprachenfürdiese
Schulen50MillionenKronen .DieAsugabenfür denStadtschulratsind
mit170. 2Millionen,fürStipendienmit183,5Millionenundfürdie
Lehrerarbeitsgemeinschaftenmit16MillionenKronenveranschlagt .Die
KostenderSchülerspeisungbetragennachdemVoranschlagfürdasJahr
1924 rund 14 Milliarden ,die Bezügeder 41 Schulärzte und der 7Aerzte
in denSchulzahnkliniken408 . 8Millionenunddie Bezügeder 7zahn-¬
ärztlichenAssistentenandenSchulzahnklinikenunddiePauschalien
der dort beschäftigtenSchulwarte109 . 9MillionenKronen.

KeineneuenStrassenverkaufsständeundKioske,SeitBeendigungdesKrie-¬
ges häufensich die AnsuchenumStandplätzefür Strassenhandelaller
Art. DieUrsacheist leichtzuergründen:DaeinGeschäftslokalnurin
den allerseltensten Fällen zu erhalten ist ,wird versucht ,den Handelin
offenenStändenoderin Hüttenauszüben .Schliesslichergebensichbei
denStrassenhändbernauchverhältnismässiggeringereRegien,alsbei
den Geschäftslokalen .Die Gemeindeverwaltungist aber nicht mehrinder
Lagedie vielen täglich mündlichund schriftlich vorgebrachtenAnsu¬
chenumeinenStandplatzzuberücksichtigen,dain denin Betrachtkom¬
mendenBezirksteilen sich bereits derattviele Standplätze befinden ,daß
eineVermehrungunmöglichist .DerGemeinderatsausschussfürWirtschafts-¬
angelegenheiten hat bereits früher beschlossen ,dass für die Mariahilfer - ¬
strasseneueStandplätzenichtmehrausgegebenundausserdemHüttenin
denenLebensmittelverkauftwerden ,auf öffentlichemGutenichtmehrer-¬
richtet werden dürfen .Nunmehrwurde auch beschlossen ,dass vorläufig
neue Standplätze für Sodawasserwagen ,für Würstelverkäufer ,fürland - und
forstwirtschaftlicheErzeugnisse ,für Schuhputzer,für Fuhrwerke,sowie
HüttenundKioskealler Artfür denVerkaufirgendwelcherGegenstände,
nichtmehrzubewilligensind .EssinddaherAnsuchenumsolcheStand-¬
plätzezwecklds.
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DieBeratungendes Stadtbudgets .Derstädtische Finanzausschusshat
heute die Verhandlungenüber den Hauptvoranschlagfür das Jahr1924
fortgesetzt .Es wurdendie Verwaltungsgruppenfür technischeAngele-¬
Begenheiten ,für Ernährungs - undWirtschaftsangelegenheitenundfür
allgemeineVerwaltungvollständigerledigt ,währenddieGruppefür
die städtischen Unternehmungen morgen verhandelt werden wird .Bei der

Beratungder Verwaltungsgruppefür technischeAngelegenheitenverwies
amtsführender Stadtrat Siegel darauf ,dass bei Einrechnungen derBau- ¬
ausführungen ,die in denanderenVerwaltungsgruppenenthaltensind ,
nicht wenigerals 44Prozentder Gesamtausgabenfür technischeAnge-¬
legenheitenverwendetwerden .AufdemGebieteder Hochbautenüber-¬
treffe die Tätigkeit der Gemeindeungemeinstark die in denbesten
Jahren vor demKriege ,Günstigentwickle sich auch dieMechanisierung
desFuhrwerksbetriebes.Sowerdeschonjetzt versucht ,die Pferdezur
Schneesäuberungnichtmehrzuverwenden,sonderndieSchneepflüge
zuautomobilisieren.ImkommendenJahrewirddie Gdmeindehundert
MilliardenKronenfür Strassenpflasterungenausgeben ,also genauso-¬
viel ,als sie bereits in diesemJahre verausgabthat .Mehrzuleisten
ist unmöglich ,da einschliesslich der Heranziehungdes Auslandeszur
LieferungvonSteinen,nichtmehrMaterialaufzutreibensei .Beidie-¬
ser Gruppe wurde von der Minderheit eine Reihe von Wünschenausden

einzelnen Bezirken vorgebracht .Vor allem die öffentliche Beleuchtung

gabzueinerlängerenDebatteAnlass. StadtratSiegelwiesdaraufhin,
dassdieGemeindejetztnichtbeabsichtigeeinevermehrteGasbeleuch-¬
tungeinzurichten ,dadieStadtelektrischbeleuchtetwerdenwirdund
es eine unnütze Ausgabe wäre ,die jetzt angebrachten Gasarmaturenin
kurzer eeit wieder abzmmontieren .Es werdenjetzt 97Hauptstrassenzü -¬

ge elektrisch beleuchtetundmit demEinlangendesWasserkraftstromes
imJahre1924werdenauchdie NebengassendiesemoddeneBeleuchtung
erhalten .DieKlagenüber die Peleuchtungder Turmuhrenwerdenteil -¬
weisedurchdie VerwendungvonZünduhrenbeseitigt weeden ,Beidem
KapitelKehrichtabfuhrwurdefestgestellt ,dassdie Abfuhrfürdie
Mietparteien vollkommenkostenlos erfolge . NurBetriebe habensowie
seit JahrzehnteneinengeringfügigenBetragauchbei demneuenColo-¬
nasystem zu zahlen .Die WasserbersorgungWiensbilde ein ernstes Prob - ¬

lem ,da sich seit demJahre 1910der Verbruuchverdreifacht habeund
der Baueiner dritten Hochquellenleitungunmöglichsei .Es werdenda- ¬
her die Wassermehrbrauchsgebührenerhöht ,gleichzeitigaberauchdie
Wassermenge - fürdie nichts zu zahlen ist ,von 25 auf 35 Liter für den

Kopf täglich erhöht . Beider Verwaltungsgruppefür Ernährungs - und
WirtschaftsangelegenheitenwurdevondenGemeinderätenHimmerlund
Angermayereine Stellungnahmeder Gemeindezur Preisbewegungbei
FleischundBrotgefordert.StadtratKokrdalegtedar ,dassdieGemein-¬
de auf die FleischpreisekeinenEinfluss habe .EineErmässigungder
Fleischpreisesei nur dannzu erwarten ,wennes gelingt mitUngarn,
Jugosahwienund RumänienHandelsverträgeabzuschliessen ,woraufaber
der Gemeindeein Einfluss nicht zustehe . DerBrotpreis werdeschon
seit 1922 nicht mehr vomLandeshauptmann,sondern durch diefreie

Wirtschaftbestimmt . DieeinzigeStelle ,die sich mit einerPrüfung
derBrotpreisebeschäftigenkönne ,sei dieWirtschaftspolizei-Die

Minderheit wies ferner darauf hin ,dass auch in diesemVoranschlage
alle Schulkinder mit Lernmittel beteilt werden sollen und wieder - ¬

holte die schon im Vorjahr gestellten Anträge ,dass nur die Kinder
der Armendiese Lernmittelerhalten sollen .EbensowurdenWünsche
wegendesAusmassesderzugeteiltenMaterislienvorgebracht ,Stadt-¬
ratKokråderwiederte,dassdieMehrheitvondemGrundsatznichtab-¬
gehe ,nach demin der Schuledie Kindernicht schondurch dieLern¬
mitteldenUnterschiedzwischenArmundreichfühlensollen .Essei
aberheutegarnichtleicht ,dieGrenzliniezwischenarmundreich
richtigzuziehen ,davieleFamilienausdemMittelstandegenötigt
wären ,umsolchenArmenlernmittelanzusuchen .BeiderVerwaltungsgruppe
für allgemeine Angelegenheiten erörterte Stadtrat KunschakdieErage

derbeschmeunigtenBehandlungder Eimbürgerungsgesuche.Ererhobgegen
denMagistaatsdirektordenVorwurf,dassersicheineKompetenzüber-¬
schreitungzuschuldenkommenliess ,danurderBürgermeisterberech-¬
tigt ist ,einensolchenAuftragzuerteilen .StadtratRichterstellte
fest ,dassderMagistratsdirektordurchausberechtigtwar ,diesebe-¬
schleunigtePehandlunganzuordnen ,weiler denPemtenWeisungener-¬
teilen könne .Uebrigenshabe es sich dabei nur um200Gesuchege- ¬
handelt ,die auf denWahlausganggar keinenEinflussausübten ,da
davoneineReihenochabschlägigbeschiedenwurdenundsiesich
auf alle Bezirke verteilten . DieMinderheit führte auchBe- ¬
schwerdewegenderzugeringenAnsätzefürKultuszweckeundEr-¬
haltungderPatronatskirchen .DieBeratungderGruppefürstädti-¬
schenUnternehmungenwurdevonVizebürgermeisterEmmerlingeinz
geleitet .DieDebattedarüberwirdin der morgigenSitzungerfolz

gen .
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Die Beratungen des Stadtbudgets .Der städtische Finanzausschuss hat

heutedie VerhandlungenüberdenHauptvoranschlagfür das Jahr1924
fortgesetzt .Es wurdendie Verwaltungsgruppenfür technischeAngele-¬
Begenheiten ,für Ernährungs - undWirtschaftsangelegenheiten undfür

allgemeineVerwaltungvollständigerledigt ,währenddie Gruppefür
die städtischenUnternehmungenmorgenverhandeltwerdenwird .Beider
Beratungder Verwaltungsgruppefür technischeAngelegenheitenverwies
amtsführender Stadtrat Siegel darauf ,dass bei EinrechnungenderBau- ¬
ausführungen ,die in denanderenVerwaltungsgruppenenthaltensind ,
nicht wenigerals 44 Prozent der Gesamtausgabenfür technischeAnge- ¬
legenheiten verwendetwerden .AufdemGebiete der Hochbautenüber - ¬
treffe die Tätigkeit der Gemeindeungemeinstark die in denbesten

Jahrenvor demKriege ,Günstigentwicklesich auchdieMechanisierung
desFuhrwerksbetriebes.Sowerdeschonjetzt versucht ,die Pferdezur
Schneesäuberungnichtmehrzuverwenden,sonderndieSchneepflüge
zu automobilisieren .ImkommendenJahre wirddie Gemeindehundert
Milliarden Kronenfür Strassenpflasterungenausgeben ,also genauso - ¬
viel ,als sie bereits in diesem Jahre verausgabt hat .Mehrzuleisten
ist unmöglich,daeinschliesslichderHeranziehungdesAuslandeszur
Lieferung von Steinen ,nicht mehr Material aufzutreiben sei .Beidie - ¬

ser Gruppewurdevonder Minderheiteine ReihevonWünschenausden
einzelnen Bezirken vorgebracht .Vor allem die öffentliche Beleuchtung

gabzu einer längerenDebatteAnlass. StadtratSiegelwiesdaraufhin ,
dass die Gemeindejetzt nicht beabsichtigeeine vermehrteGasbeleuch-¬
tung einzurichten ,da die Stadt elektrisch beleuchtetwerdenwirdund
es eineunnützeAusgabewäre ,die jetzt angebrachtenGasarmaturenin
kurzer eeit wiederabzmmontieren .Es werdenjetzt 97Hauptstrassenzü-¬
ge elektrisch beleuchtet und mit demEinlangendesWasserkraftstromes
im Jahre 1924werdenauchdie Nebengassendiese moddeneBeleuchtung
erhalten .Die Klagen über die Peleuchtung der Turmuhrenwerdenteil - ¬
weisedurchdie VerwendungvonZünduhrenbeseitigtweeden ,Beidem.
Kapitel Kehrichtabfuhr wurde festgestellt ,dass die Abfuhr für die
Mietparteien vollkommenkostenlos erfolge .Nur Betriebe haben sowie
seit JahrzehnteneinengeringfügigenBetragauchbei demneuenColo-¬
nasystemzu zahlen .DieWasserbersorgungWiensbilde ein ernstesProb-¬
lem ,da sich seit demJahre 1910der Verbruuchverdreifacht habeund
derBaueinerdritten Hochquellenleitungunmöglichsei .Eswerdenda-¬
herdie Wassermehrbrauchsgebührenerhöht ,gleichzeitigaberauchdie
Wassermenge - fürdie nichts zu zahlen ist ,von 25 auf 35 Liter für den
Kopftäglicherhöht . Beider VerwaltungsgruppefürErnährungs-und
Wirtschaftsangelegenheitenwurdevonden GemeinderätenHimmerlund
Angermayereine Stellungnahme der Gemeindezur Preisbewegungbei
FleischundBrotgefordert .StadtratKokrdalegtedar ,dassdieGemein-¬
de auf die Fleischpreise keinen Einfluss habe .Eine Ermässigungder

Fleischpreisesei nur dannzu erwarten ,wennes gelingt mitUngarn,
JugosahwienundRumänienHandelsverträgeabzuschliessen ,woraufaber
derGemeindeeinEinflussnichtzustehe .DerBrotpreiswerdeschon
seit 1922nichtmehrvomLandeshauptmann,sonderndurchdiefreie

Wirtschaftbestimmt.DieeinzigeStelle,diesichmiteinerPrüfung
der Brotpreise beschäftigen könne ,sei dieWirtschaftspolizei -Die
Minderheitwiesferner daraufhin ,dassauchin diesemVoranschlage
alle Schulkinder mit Lernmittel beteilt werdensollen undwieder - ¬
holtedie schonimVorjahrgestelltenAnträge ,dassnurdieKinder
derArmendieseLernmittelerhaltensollen .EbensowurdenWünsche
wegendes Ausmassesder zugeteilten Materialien vorgebracht ,Stadt - ¬

rat Kokråderwiederte ,dassdie MehrheitvondemGrundsatznichtab-¬
gehe ,nach demin der Schule die Kinder nicht schon durch dieLern¬
mittel denUnterschiedzwischenArmundreich fühlen sollen .Essei
aber heute gar nicht leicht ,die Grenzlinie zwischenarmundreich

richtig zu ziehen ,da viele Familienaus demMittelstandegenötigt
wären ,umsolchenArmenlernmittelanzusuchen .Bei derVerwaltungsgruppe
für allgemeine Angelegenheitenerörterte Stadtrat KunschakdieErage
derbeschmeunigtenBehandlungder Eimbürgerungsgesuche.Ererhobgegen
denMagistaatsdirektordenVorwurf ,dass er sich eineKompetenzüber-¬
schreitung zuschuldenkommenliess ,da nur der Bürgermeisterberech- ¬

tigt ist ,einensolchenAuftragzuerteilen .StadtratRichterstellte
fest ,dassderMagistratsdirektordurchausberechtigtwar ,diesebe-¬
schleunigtePehandlunganzuordnen,weiler denPemmtenWeisungener-¬
teilen könne .Uebrigenshabees sich dabeinurum200Gesuchege-¬

handelt ,dieaufdenWahlausganggarkeinenEinflussausübten,da
davoneineReihenochabschlägigbeschiedenwurdenundsiesich
aufalleBezirkeverteilten.DieMinderheitführteauchBe¬
schwerdewegenderzugeringenAnsätzefür KultuszweckeundEr-¬
haltungderPatronatskirchen .DieBeratungderGruppefürstädti-¬
schenUnternehmungenwurdevonVizebürgermeisterEmmerlingeinz

geleitet .Die Debatte darüber wird in der morgigen Sitzung erfolz
gen .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

